
1824 . 95 . Sonntag den 13. Juni .
(Verfasser M. Dü Mont=Schauberg . )

Preeußen .
Bekanntmachung .

Des Königs Majestät haben durch die im 8ten Stücke der
Gesetzsammlung des laufenden Jahres publizirte AllerhöchsteKabinets =Ordre vom 8. d. M. zu verordnen geruhet , daß
zur Anmeldung und Nachweisung aller etwanigen Forderun¬
gen an die der Verwaltung der unterzeichneten Immediat¬
Kommission überwiesenen Restenfonds bei den verschiedenen
Regierungen jenseits der Weser und des Rheins, ein öffent¬
liches Aufgebot der Gläubiger mit Fetzsetzung einer viermo¬
natlichen Präklusivfrist erlassen und zur ordnungsmäßigen
Ausführung dieser Maßregel das Weitere von der unterzeich¬
neten Behorde verfügt werden solle.

werden daher alle diejenigen , welche an die nachstehend
Lezeichneten Restenfonds, nämlich:) n ven Restenfond der Regierung zu Nachen, aus dervom 1. Jan. 1814, bis zum letzten Dez. 1815

2) an die Restenfonds der Regierung zu Arnsberg und
a) den Restenfond der Grafschaft Mark, aus der Zeitvom 11. Nov. 1813, bis Ende 1815,
p) den Restenfond des Kreises Siegen, aus der Zeit

vor und bis Ende Juni 1816,
desgleichen an den unter der Verwaltung der Liqui¬

dations=Kommission zu Arnsberg stehenden Resten¬
fond des Herzogthums Westphalen, aus der Zeitvor und bis Ende Juni 1816,

geren 83, Restenfond der Regierung zu Köln , für die zu
aus der .i, gehörigen Landestheile der linken Rheinseite,

(Die Regnge 1: Januar 1814 , bis Ende 1815 ,
dieses Regigr: 4ltung in dem rechtsrheinischen Theile
der Regierung Bezirkes ist mit der Restverwaltung

4) an die Restene" Dusseldorf verbunden . )
zwar: onds der Regierung zu Koblenz und

a) den Restenfond linker Rheinseit
vom 1. Januar 181; Stsemmne, aus der Zeit

b) den Restenfond der" bis Ende 1815,* Zeit vor und bis Ende #teg Rheinseite, aus der
5) an die Restenfonds der Regiernn

zwar: zu Düsfeldorf , und
a) in Beziehung auf die vormals

cheile , in den Bezirken der Rezierungen
dorf und Köln, aus der Zeit vom : : .
1613, bis Ende 1815 , 11. November

b) in Ansehung der zu Fra#kreich gehörig gewesenen
Landestheile des Düsseldorfer Regierungs Bezirkes ,aus der Zeit vom 1. Jan. 1814, bis Ende 1815,6) an den Restenfond der Regierung zu Minden, undzwar:

a) hinsichtlich der zum vormaligen Königreiche West¬
phalen gehörig gewesenen Landestheile, aus der Zeit

vom 1. Jan. 1813, bis Ende 1815,
b) in Ansehung der vormals zu Frankreich gehörig ge¬

wesenen Landestheile, aus der Zeit vom 1. Jan
1814, bis Ende 1815,

7) an den Restenfond der Regierung zu Münster, und
zwar:

a) in Beziehung auf die ehemaligen französischen Lan¬
destheile, aus der Zeit vom 1. Januar 1814; bis
Ende 1815.

b) hinsichtlich der vormals bergischen Landestheile, aus
der Zeit vom 11. Rovemb. 1813, bis Ende 1815,

8) an den Restenfond der Regierung zu Trier, aus der
Zeit vom 1. Jan. 1814 , bis Ende 1815,

gerechtfertigte und aus den bezeichneten Perioden herrührende
Ansprüche an die Verwaltung zu haben vermeinen, hierdurch
aufgefordert , binnen der Allerhöchst verordneten viermonat¬
lichen Präklusiv=Frist, und spätestens bis zum letzten des
Monats Oktober des laufenden Jahres 1824, ihre gehörig
justifizirten Ferderungen um so gewisser anzumelden, als alle
bis dahin nicht angemeldeten Forderungen ohne Weiteres für
verfallen erachtet werden sollen .

Die Anmeldung muß bei derjenigen der vorgenannten kö¬
niglichen Behörden geschehen , welche den Restenfond verwal¬tet, gegen welchen der Anspruch geltend gemacht werden soll,und es bleiben bei diesem Präklusiv=Liquidations=Verfahren
vollig ausgeschlossen, alle etwanigen Ansprüche an die Ver¬
waltung aus der Zeit der französischen, der westphälischen und
bergischen Herrschaft, indem wegen dieser Ansprüche besondere
Liquidations =Verfahren angeordnet worden sind.

Die vorgenannten Behörden sind angewiesen, die hienach
bei diesem Liquidations=Verfahren ausgeschlossenen und den¬
noch zur Anmeldung kommenden Forderungen sogleich als un¬
behörig zurückzuweisen, und nur die den grundsätzlichen Be¬
stimmungen gemäß , zur nähern Erörterung geeigneten Rekla¬
mations=Verhandlungen nach deren Prüfung und Begutachtung
an die unterzeichnete Immediat=Kommission zur desinitiven
Entscheidung einzureichen . Berlin , den 28. Mai 1824.

Immediat=Kommission für die abgesonderte Reste
Verwaltung. Wolfart .



Zu Münstereiffel , im Kreise Rheinbach, besteht seit dem
1. Jan. d. I in dem ehemaligen dortigen Karmelitessen¬
Kloster, welches Se. Maj. jenem Städtchen zu schenken ge¬
ruht haben, eine Armen= und Suppen=Anstalt, worin jetzt
täglich 93 Arme gespeist werden, und 14 durch Alter und
Gebrechlichkeit arbeitsunfähige Perfonen freie Wohnung
erhalten.

Deutschland .
Stuttgart , 8. Juni. In der Sitzung der Kammer

der Abgeordneten am 4. Juni übergab der Staatsrath von
Schmidlin der Kammer einen Gesetz=Entwurf, der sich auf
die öffentlichen Verhältnisse der ifraelitischen Glaubensgenossen
bezieht, und die Absicht hat, jene Verhältnisse durch eine
zeitgemäße Gesetzgebung mit der allgemeinen Wohlfahrt in
Uebereinstimmung zu bringen, so wie die Ausbildung und
Befährgung der Israeliten zum Genusse der bürgerlichen
Rechte gegen Uebernahme der bürgerlichen Pflichten möglichst
zu befördern. Es sollen demnach im Allgemeinen die im Kö
ngreiche einheimischen Israeliten die Rechte der würtember¬
gischen Unterthanen genießen, so wie sie allen bürgerlichen
Gesetzen unterworfen seyn, und alle Pflichten und Leistungen
der übrigen Staats=Angehörigen zu erfüllen haben sollen.

Italien .
Die Zeitung von Genua theilt folgente Umstände über die

außerordentliche Sendung des Kardinals Rivarola in die
Legation von Ravenna mit:

Das Breve Sr. Heiligk . ertheilt Sr. Exzellenz die un¬
beschränkteste Vollmacht, die Feinde der öffentlichen Ruhe in
den Legationen von Bologna, Ferrara, Forli, Ravenna und Pe¬
saro zu verfolgen, und zwar, wie sich das Breve ausdrückt:
„In Erwägung eines schrecklichen Verbrechens , welches zu
Ravenna während der Unpäßlichkeit des Legaten , Kardinals
Rusconi , begangen worden ist.? Dies ist die, bereits in
unserm Blatte erwähnte , Ermordung des Grafen Mateucci ,
welche den Carbonari zugeschrieben wird. Der außerordent¬
liche Legat kann alle Behörden absetzen und wieder von
neuem organifiren. In einer ersten Proklamation sagt er
unter andern: „Die Stadt Ravenna , so berühmt durch ihre
alte Treue, hat sich durch Handlungen von einer barbari¬
schen Wildheit dem allgemeinen Tadel bloß gestellt; nicht
daß die Gesinnungen ihrer Bewohner sich geändert haben ,
sondern weil sie in ihren Mauern die Emssare jener finstern
Sekten wandern sieht, die das Laster zum Zweck ihrer In¬
stitutionen haben. 2c.“

Der Kardinal Legat verspricht 1500 Scudi demjenigen,
welcher die Urheber der Ermordung des braven und ehren¬
werthen Grafen Mateucci angeben wird. Ausgeschlossen
sind jedoch von diesem Preise jene Meuchelmörder welche
ohne einen besondern Beweggrund , mit eiskaltem Herzen die
Ermordung eines Menschen gegen den Gewinnst von einigen
Thalern in die Wagschale legen; diese Ungeheuer, die nur ei¬
nen Sirick um den Hals, oder einen Blitzstrahl vom Him¬
mel verdienen.

„Die Verhehler von Schießgewehren sollen mit fünfjäh¬
riger Kettenstrafe belegt werden. Man wird vorzüglch auf
die Müßiggänger wachen , welche ein verschwenderisches Leben
führen und nur geheimnißvolle Hülfsquellen haben. “

Der Kardinal=Legat zeigt ferner an, daß zu jeder Stunde
diejenigen Zutritt bei ihm haben werden, welche ihm drin¬
gende Sachen mitzutheilen haben. „Es ist an der ersten
Stiege des apostolischen Pallastes ein Kästchen aufgestellt,
wozu der Kardinal allein den Schlüssel hat, und worin
man mit völliger Sicherheit alle geheime Nachrichten nie¬
derlegen kann. Man kann auch die Anklagen durch die Post
einsenden : alle Briefe werden dem Kardinal zukommen.
wird hiebei keine Schwierigkeit obwalten, selbst, wenn die
Anklagen Jemanden aus dem zahlreichen Personal der Ver¬
waltung oder aus dem Privathause des Kardinals betreffen
follten. Er achtet Alle, allein er ist nicht zu Gunsten irgend
einer Person eingenommen . :

Frankreich .
In der Sitzung der Deputirtenkammer am 8. Juni ist

das Gesetz über die siebenjährige Dauer dieser Kammer mit
292 gegen 87 Stimmen angenommen worden.

— Nach der Quotidienne zeigte der Präsident des Minie
sterraths , Hr don Villele, dem Hrn. von Chateaubriand seine
Absetzung durch folgenden lakonischen Brief an:

MeinHerr Vicomte! Ich gedorche den Befehlen des
Königs und übersende Ihnen beiliegende Ordonnanz. ?

Herr von Chateaubriand beantwortete eine Stunde später
dieses Schreiben auf folgende nicht minder lakonische Weise:

Mein Herr Graf! Ich habe das Hotel der auswärtigen
Angelegenheiten verlassen; das Departement steht zu Ihren
Befehlen. ?

Spanien .
Madrid , 26. Mai. Die durch Theurung und Brod¬

mangel erregten Besorgnisse vermehren sich. Auf dem gestri¬
gen Markte wurde die Fanega Getreide zu 67 Reglen ver¬
kauft Man schreibt diese Theurung den geheimen Umtries
ben einer gewissen Klasse von Mißvergnügten zu. Tie vernünf¬
tigen Männer wissen recht gut, daß dieser Kornmangel nur er¬
künstelt seyn kann; allein die Besorgniß ist deshalb nicht
minder groß, und die Feinde der Mäßigung des jetzigen Mi¬
nisteriums benutzen dieselbe, um wieder von dem Don Vic¬
tor Saez zu sprechen

Gestern hat das diplomatische Korps; an der Spitze des¬
selben der päpstliche Runteus, dem Könige wegen der Be¬
kanntmachung des Amnestie Dekrets seine Glückwünsche dar:
gebracht. Nur der Bothschafter Englands und jener der
Vereinigten Staaten ließen sich bei dieser Gelegenheit Sr.
Maj, nicht vorstellen.

Portu = gall .
Lissabon , 22. Mai. Das franz. Linienschiff Sanei

Petri ist heute in den Tago eingelaufen. Am Tage nach
der Ankunft des Schiffes auf der Rhede von Lissabon erschien
der Konig in Begleitung seiner erlauchten Töchter plötzlich
in der Nähe desselben ; er schien unerkannt bleiben zu wollen ;
allein in dem nmlichen Augenblick zeigten der mit dem leb¬
haftesten Enthusigemus wiederholte Ruf und eine kriegerische
Musik, welche die National=Arie der Portugiesen spielte, dem
Monarchen an, daß er erkannt sey. Dieser kam nun noch
näher, und wurde bei seiner Abfahrt durch eine Salve der
zahlreichen Artillerie begrüßt Am Abend wurden der Kontre¬
Aemiral des Rotours , dessen Flaggen=Kapitän Herr Ponce
und der ganze Generalstab durch den franz. Bothschafter dem
Könige vorgestellt. Se. Maj. empfing dieselben mit der
huldvollsten Güte, und nahmen ein Fest an, welches am 26.
Statt haben wird. Heute wird der König sich an Bord des
Santi=Petri begeben , um dieses Schiff in Augenschein zu
nehmen.

Die Lissaboner Zeitungen theilen die Protestationen des
französischen Bothschafters und des englischen Ministers gegen
die am 30. April und an den folgenden Tagen Statt gehab¬
ten gewaltsamen Schritte mit.

Am 12. erließ der Graf de Subserra (Pamplona), welcher
in Folge eines königl. Dekrets das durch Herrn de Oliveira
Liette de Barros verwaltete Staatssekretariat versieht, fol¬
gendes Rundschreiben an die Generale:

„Da die schrecklichen Folgen eines zum Umsturze der Re¬
gierung Sr. Maj. und der offentlichen Ruhe angelegten Pla¬
nes glücklich gehemmt sind, und da Se. Maj. durch weise
und kraftvolle Maßregeln die Ordnung wieder hergestellt hat,
welche verderbte oder verführte Individuen zu stören suchten,
so befiehlt Se. Maj, mir, Sie zu benachrichtigen, daß dieses
glückliche Ereigniß keine Vernachlässigung jener polizeitichen
und Untersuchungs Maßregeln verursachen dürfe, welche bis
jetzt getroffen wurden damit die abgeschmackten und anti¬
monarchischen Grundsätze der Faktion vom 24. Aug. 1820
ihre Unterthanen nicht ferner mehr verführen . Der König
empfiehlt Ihnen im Gegentheil die großte Strenge in der



Vollziehung jener Maßregeln und besondere Unterstützung der
Behorden in den Provinzen, damit die gegenwärtigen Ereig¬
nisse besagter Faktion nicht zum Vorwande neuer Hoffnun¬
gen gegen die königliche Macht dienen

„Se. Maj. hat, die Ränke vom 30. April mit der Wur¬
zel auszurotten , kein Mittel gespart , und selbst die schmerz¬
lichsten Opfer gebracht; sie hat dadurch den entscheidendstenBeweis gegeben, daß sie nie einer Faktion den Versuch er¬lauben werde, die Ruhe ihrer Unterthanen zu stören, oderauf irgend eine Weise die Gewalt anzugreifen, welche die
Vorsehung ihr verliehen hat, und die Se. Maj. stets mit

er Festigkeit und Würde ausüben werde, welche ihrer kö¬
niglichen Person und dem Glück ihres Volkes gebührt, das
sie durch die Gnade Gottes regieren, und welches, durchLiebe wie durch Pflicht , der erste Gegenstand ihrer väter¬
lichen Sorgfalt ist.“

Großbritannien .
Der König von Spanien und der König von Großbritan=nen, von dem nämlichen Wunsche beseelt, jeden Grund zu

Zwistigkeiten zwischen den beiden Nationen durch einen freund¬
schaftlichen Vergleich in Betreff des von beiden Seiten durch
Wegnahme der Schiffe, Zurückhaltung des Eigenthums rc.erlittenen Schadens zu entfernen, haben gehörig Bevollmäch¬
tigte ernannt , welche ihrerseits eine Uebereinkunft abge¬
schlossen haben, die durch besagte Souveräne ratisizirt und
in gewöhnlicher Form ausgewechselt worden ist. Es heißtdarin:

1) Es soll zu London eine gemischte spanische und englische
Komm ssion, aus zwei Individuen von beiden Nationen be¬
stehend, organisirt werden, welche über alle seit 1808 bis

zum 12. März 1823 erlittene Beeinträchtigungen erkennenwird. 2) Sind die Meinungen abweichend , so wird man
sich deshalb an den bevollmächtigten Minister Spaniens in
England und an eine durch Sr. großbritann. Majestät er:nannte Magistratsperson wenden; können diese auch nicht
einig werden, so soll das Loos den Ausschlag geben.

— Zu London ist die Nachricht von der Wegnahme der
englischen Korvette Raindaw durch die haitische BriggJean Pierre Boyer eingetroffen. Diese Wegnahme
Stat . Die englische Kor en JaczuemalStatt . Die ##ce #evette wurde nach Port au=Prince

gebracht und verurtheilt, weil sie sich der Insel H
zu sehr genähert habe. Der Präsident Boyer hatklärt, daß er jedes englische Kriegsschiff, welches sich

seinen
auf die nämliche Weise be¬

— In einer englischen Monatsschrift wird das Mittel der
Heilung des Kredses durch Kröten bekannt gemacht. Einer
Frau, die schon acht offine krebsartige Löcher an der Brust
hatte, wurden in neffeituchenen Beutelchen acht Kröten an
die Wunden gelegt, welche sich dar auf fest, wie Blutigel an¬
sogen. Als sie sich vollgesogen hatten, fielen sie mit heftigen
Konvulsionen ab. Die Frau hatte von dem Saugen keine
immer

sich sammtlich zu Tode sogen. Die
Größe wieder,eite und die Brust erhielt ihre

großbrit, Bothschafter Pforte von Sr . Erzell.
wurde. (Fortsetzung. ) a 10. April 1824 überreicht

Die Bestrebungen Englands zu diesem Ziele fe
hoßen Pforte die gchörige Würdigung , und wurden
auf das kräftigste von dem Kaiser von RußlandDie jederzeit so gerechten und großherzigen Empfindungen

dieses Monarchen haben die Beseitigung einer Reihe:
Schwier igkeiten möglich gemacht, die unter andern Auspizien
unübersteiglich gewesen seyn würden. Endlich ergaben sich wirk¬liche Fortschritte in dem Geschäft der Aussohnung, und der

Londoner Hof entledigt sich mit wahrer Genugthuung der Pflicht,
en von

dem Dwvan an den Tag gelegten lobenswürdigen Ge¬„inungen alle Gerechtigkeit zu zollen. Es läßt sich nun h
fen, die hohe Pforte werde, überzeugt von der Uneigennüßig¬keit der ihr beständig von Seite Englands angebotenen Rath¬
schläge, mit richtiger Einsicht in die Vergangenheit und mit
rolschen Vuae die Zukunft, keinen Ausand nehmen, dei der

Anblichen Aubgleichung ihter Streitigkeiten mit Rußland demRathe eines alten Freundes und Verbündeten zu folgen, derin keinem Falle je eingewilligt hat, noch einwilligen würde,der Vermittler irgend eines Vorschlags zu werden welcherden Recten oder den Interessen , der Würde oder der Unab¬
hängigkeit des ottomannischen Reichs zu nahe treten könnte.Die streitigen Punkte zwischen dem Divan und dem russischen
Hofe sind von zweierlei Art: einige haben ihren Ursorung inFragen, welche sich auf die Schifffahrt und auf den Handel —.in solchen Fragen, welche sich auf politische Ereignissebeziehen. Die erstern wurden glücklicherweise durch die zwi¬
schen dem ottomannischen Ministerium und dem britt. Both¬
schafter im September 1825 geschlossene Uebereinkunft beseietigt, und der Londoner Hof ist sicher weit entfernt von der

Vermuthung , die hohe Pforte könnte sich der bestimmten Ver¬
Ftichtung erziehen wollen ihre in dem Geiste wahrer Herz¬
achren und Redlichkert eingegangenen Versprechungen zu erfül¬len. Auch hat der Kaiser von Rußland, — immer geneig,

einem versöhnenden Schritte von Seite des Divans alle Auf¬merksamkeit zu schenken, immer bereit , vorzugsweise den
Grundsätzen der Billigkeit Gehör zu geben, von denen er sichnie entfernt hatte, und jederzeit von dem gleichen Verlangenbeseelt, die freundschaftlichen Verhältnisse mit der hohen Pforteauf starken und festen Grundlagen wieder herzustellen — keinen
ard unde seingIno ##. Verbündeten ihm unverzüglich angeköndigehaben. Durch vie unmittetbar darauf erfolgte Absendung des
Pucklicgen Stoatzgaths Miniak, nach Konstantinopel mit dem

##rrage, die ruffischen Handelsangelegenheiten in der Levante
zu besorgen, haben Se. kaiserl . Majestät dem Sultan, dem
ottomannischen Volke und ganz Europa ein neues Unterpfandder Festigkeit der erhabenen, weisen und friedliebenden Gesin¬
nungen gegeben , auf denen Ihre Politik beruht. Hätte derDivan nur einen einzigen weitern Schritt auf der Bahnder Versohnung gemacht, hätte er, anstatt sich damit zu
begnügen, Rußland bloß in einem Theile seiner Beschwer¬den Genüge zu leisten, diesen günstigen Zeitpunkt -mit Eifer
dazu benutzt, zugleich auch die Quelle der Streitpunkte der
zweiten Art, (die sich auf die politischen Verhältnisse bezie¬
hen) zu verstopfen, so ist wohl keinem Zweifel unterworfen¬
daß er nicht noch weit auffallendere Beweise des WohlwollensSr. Maj. des Kaisers erhalten haben würde Se. kais. Maj.würden sicher, statt der Absendung eines temporären Agenten
zur bloßen Besorgung der Handelsangelegenheiten, einem beiSr. Hoh. förmlich beglaubigten Minister den ruhmvollen Auf¬
trag ertheilt haben, die Freundschaft zwischen beiden Reichen
wieder auf dauerhafte Grundlagen herzustellen. Auch lag es
ganz in der Macht der hohen Pforte, auf dem kürzesten
Wege bei dem Ziele anzukommen, zu dessen Erreichungalle Freunde derselbeneben so sehr ihre Wünsche vereinigten,wie die Feinde derselben sie davon abzulenken suchten. Ausder Vergleichung des Geschehenen mit dem, was hätte gesche¬in können , ergibt sich, daß es nur noch von dem Willen
des Divans abhängt, den Bemühungen des Londoner Hofes und
seiner Verbündeten in der Angelegenheit des Friedens ein vol¬
les Gelingen zu sichern. Mochte dieser Wille durch Weisheit
geleitet werden, möchte er sowohl das Mittel als die Gewähr
eines Erfolgs seyn, welcher die Wünsche von ganz Europa in
sich schließt! Um der Pforte und ihren Freunden die Frucht #s#vieler Bemühungen , Anstrengungen und Opfer zu bewahren.
handelt es sich nur noch um die Ergreifung einer einzigen
Maßregel, einer Maßregel , welche bereits durch Verträge
vorgeschrieben ist, und selbst durch die Intressen der otte¬
mannischen Pforte in Anspruch genommen wird, einer Maß¬

oder
geringererVortheil von der schuel¬lern oder langsamern Aussanrung derselben bestimmt



wird, einer Maßregel endlich , deren Annahme am Ende
die hohe Pforte sich unter allen Fällen nicht wird entziehen
können , wenn sie wirklich von dem Wunsche beseelt ist, eine
offene und aufrichtige Verföhnung mit ihrem mächtigen Nach¬
bar einzugehen, wenn sie wirklich einen Werth darein setzt,
ihre früheren politischen Verbindungen mit Rußland wieder
anzuknüpfen, wenn sie, mit Einem Worte, in der
sichere Vortheile gefährlichen Wechselfällen des Glücks vorzieht.
Der Unterzeichnete hat den Befehl, auf die Annahme dieser
Maßregel zu dringen, und er hat demnach die Ehre, im Na¬
men seines erlauchten Hofs, im Namen Rußlands und aller
bei Erhaltung des Friedens solidarisch interessirten Mächte, die
hohe Pforte zu ersuchen, endlich und ohne weitern Verzug sich
dahin zu entscheiden, die Fürstenthümer Moldau und Wallachei
in jeder Beziehung wieder in die gleiche Lage zurückzustellen ,
in der sie sich vor Ausbruch der Unruhen im Jahr 1821 be¬
fanden, und die gegenwärtig in diesen beiden Provinzen aufge¬
stellten Truppen, (da ihre Aufstellung in offenbarem Wider¬
spruch mit den Verträgen und mit den offiziell von dem otto¬
manntschen Ministerium übernommenen Verpflichtungen steht,)
auf diejenige Zahl von Beschlyf ' s zu beschränken , welche sonst
in ruhigen Zeiten dort aufgestellt war. Das Verlangen, welches
der Unterzeichnete im Namen seiner erlauchten Kommittenten
stellt, gründet sich 1) auf die Rechte und die Pflichten des
kaiserl. russischen Hofs zur Forderung desselben; 2) auf die
Rechte und Verpflichtungen Sr. brittischen Majestät und der
verbündeten Höfe, zur Unterstützung desselben ; 3) auf die
Erwägung der Vortheile und Sicherheiten , welche der
hohen Pforte sogleich aus einer offenen und aufrichtigen An¬
nahme desselben erwachsen würden; 4) auf die Betrachtungen
der wesentlichen Nachtheile und der sichern Ge¬
fahren , welche unfehlbar die Folge einer Weigerung oder
eines Aufschubs seyn würden. " (Forts. folgt.)

Südamerika .
Der Londoner Courier theilt, folgende Nachrichten

aus Südamerika mit:
„Ein Schreiben aus Panama vom. 22. März, meldet uns,

daß die Generale Canterac und la Serna, Befehlshaber der
royalistischen (konstitutionellen .) Armee von Peru erklärt
hatten, daß sie keine europäische Autorität mehr anerkennen
würden, wenn sie überzeugt seyn würden , daß die konstitu¬
tionelle und monarchische Rehierung Spaniens umgestürzt,
und der König unbeschränkter Monarch geworden sey. Gene¬
ral Canterac, ein sehr entschlossener konstitutioneller Royalist,
war der erste, welcher die umständliche und bestimmte Nachricht
von den Umständen erhalten hatte, welche die Hoffnung , die Konsti¬
tution der Kortes mit durch den König bewilligten Modifikationen
hergestellt zu sehen, vernichteten. Der General hat einen
Rath aus allen Offizieren seiner Armee zusammenberufen
lassen, um über ihre Lage zu berathschlagen . Sie haben
eine Bothschaft an den Kongreß von Peru. abgesandt ,
auf welche dieser ihnen durch den Obristen Verondougna
eine Antwort hat zukommen lassen . Man kennt nicht genau
den Inhalt der Bothschaft , glaubt aber, daß dieselbe ein
Vorschlag zu einem freundschaftlichen Vergleich war: Der
Kongreß antwortete in den friedlichsten Ausdrücken, wobei
er sich jedoch wegen einer entscheidenden Antwort auf den
General Bolivar berief, dem die zeitliche Diktatur übertra¬
gen ist. Dieser General hat, in Uebereinstümmung mit dem
Kongresse den Grafen de San Denas zum Abgesandten an
den General Canterac ernannt, und man zweifelt nicht an
einer baldigen Ernennung beiderseitiger Kommissare zur Ab¬

schließung einer Uebereinkunft. -Diese Nachrichten sind aus
Briefen aus Lima vom 19. Januar gezogen , und lassen,
wenn sie sich in ihrem ganzen Umfange bestatigen ., Spanien
keine Hoffnung mehr zu einer Wiedereroberung dieser
wichtigen Kolonie, es wäre denn, daß der Ehrgeiz Bo¬
livars Peru mit Kolumbien unter Einer Regierung vereini¬
gen wollte; allein , dieser Chef wird so klug seyn, ein Föde¬
rativ =System vorzuziehen , dem sich alle südamerikanische
Staaten anschließen könnten .

Bekanntmachung .
Am Mittwoch den 16. Juni, Vormittags eilf Uhr, sollen die vom

Abbruche der Roßmühle an der vormaligen Brigida=Kirche herkom¬
menden circa zehntausend Dachziegel an Ort und Stelle zum Verkaufe
ausgesetzt und dem Meistbietenden zugeschlagen werden.

Köln, den 8. Juni 1824.
Königliches Oberbürgermeister =Amt.

Bei M. DüMont=Schauberg in Köln und Aachen ist zu
haben:
Cataster, über das, von Benzenberg . 2 Bde. 1s Buch. Geschichte

des Catasters . 2te wohlf. Ausg. 8. Bonn, 1824. br. 2 Thlr. 20 Sgr.
Chambray, Marquis de, über die Infanterie. Aus dem Franz.

übers. gr. 8. Berlin 1824. br. 13 Sgr.
Hundeiker , I. . , Strahlen des Lichts aus den heiligen Hallen des

Tempels der Wahrheit , der Weisheit und Erkenntniß. Für die
stillen Feststunden des Lebens gebildeter Christen gesammelt . gr. 8.
Leipz 1814 . . sch. 1 Thlr. 16 Sor.

Memoiren, oder Beiträge zur Lebensgeschichte des Generals Lafapette
und zur Geschichte der konstituirten Versammlung, verfaßt vom
Regnault=Warm. Aus dem Franz. übers. 2 Bde. 8. Stung.
1824. br. 3 Thlr.

Pischon, F. . , die Weltgeschichte in gleichzeitigen Tafeln , zum Ge¬
brauch für Schuken bearb. ate Abth, welche die Geschichte des
Mittelalters nebst einer vollständigen Darstellung der politischen Geo¬
graphie der mittlern Zeiten, einer Uebersicht der geschichtlichen Lite¬
ratur und der Wissenschaft=, Kunst= und Sittengeschichte dieses
Zeitraums enthält . gr. a Berlin, 1820. „ 2 Thlr. 2 Sgr.

Reum, I. . , Grundlehren der Mathematik , fur angehende Forst¬
männer, zweiter Theil: die Raumgrö## =Lehre, gr. 8. Dresden,
1823. . 1 Thlr. 1 Sgr.

Spiecker , C. . , Andachtsbuch für gebildete Christen, ur. Thl. ate
verb. Aufl. Mit 1 Kupf. 8. Berlin, 182a. br. 2 Thlr. 2 Sgr.

Woltmann, Karoline von, Spiegel der großen Welt und ihrer For¬
derungen . Allen, die in jene treten und diesen entsprechen wollen ,
insbesondere jungen Frauenzimmern, gewidmet, 8. Pesih, 1824.

br. 23 Sgr

In der M. DüMont =Schauberg' schen Buchhandlung in Köln
und Aachen findet man vorräthig:
Kleiner Briefsteller für Landschulen , zugleich brauchbar für Gemeinde¬

vorsteher und andere Landleute. 12. Kitzingen 1824. 4 112 Sgr.
Salzmann' s faßliche Anweisung, alle nur möglichen Arten schriftlicher

Aufsätze, die im bürgerlichen Leben vorkommen, also auch Briefe
auszuarbeiten . Nebst einem Anhange der jetzt üblichen Titlaturen.
.-Ebend. a Sgr.

— faßlicher Unterricht in der deutschen Rechtschreibung, und einem
orthographischen Wörterbuche . Nebst einer doppelten Regel für den
richtigen Gebrauch des Dativs und Accusativs. 8. Ebend. 5 Sgr.

Hülfreich's grundlich heilender Pferde= und Vieh=Doktor, oder vollstän¬
diger Unterricht, wie der Bürger und Landmann die Krankheiten
der Pferde, des Rindviehes , der Schaafe und Schweine, selbst auf
die leichteste und wohlfeilste Art heilen kann. 8. Ebend. 11 Sgr.

In der Keyserschen Buchhandlung in Erfurt ist erschienen und
in allen Buchhandlungen (in Köln und Nachen bei M. Dü Mon
Schauberg ) für 26 Sgr. zu haben:

Georg Wilhelm Hölterhoff ' s
neueste Rezepte

zur Prüfung der Farben; zum Abziehen der Farben von wollenen,
leinenen und seidenen Stoffen; zur Farbung der leinenen, wollenen
und baumwollenen Garne und Stoffe in allen Haupt = und Mode¬
farben; zum Reinigen dieser Stoffe vor der Färbung; zur Wieder¬
berstellung verblichener Farben; zur Vertilgung der Flecken; zum

Waschen von Musselin , Spitzen, Flor und seidenen Zeugen 2c.

Rebst einer genauen Anweisung zur Zubereitung und Färbung der
E i #c . a. f. F 1 a.

Für Fabrikanten, Färber , Posamentierer und Leinweber .

Desselben:
Praktisches Handbuch der Kunstfürberei . ir Bd. Järbung der Garne .
1 Thlr. 16 Sgr. ar Bd. Färbung der Seide. 1 Thlr. 20 Str. 3r

Bd. Färbung leinener Bänder. 1 Thlr. 22 Sgr. ar Bd. Farhung
der Manchester . 2. Thlr. 18 Sar.



Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß
ich im Einverständnisse mit meinem Vater I. G. Schmitz , Buch¬
händler, Buchdrucker und Schriftgießer an den Minoriten Nro.
17, neben dessen Handlung seit kurzem an der Budengassen=Ecke
Nro. 25 dahier eine eigene
Verlags = und Sortiments =Buchhandlung

errichtet habe, und daß ich in den Stand gesetzt bin, mit allen
in dieses Fach einschlagenden Artikeln auf' s schneltste aufzuwar¬
ten, so wie in jeder Hinsicht den Wünschen der mich mit ihrem
Zuspruch Beehrenden zu willfahren.

Mit dieser Buchhandlung habe ich zugleich eine auf' s voll¬
ständigste eingerichtete Buchdruckerei in Verbindung gesetzt
und werde ich mich bemühen, alle darauf Bezug habende Auf¬
träge auf' s geschmackvollste , prompteste und billigste auszuführen .

Beide Unternehmungen empfehle ich hiermit dem Wohlwollen
des. Publikums.

Köln, den 12. Juni 1824. Pet. Schmitz,
Buchhändler und Buchdrucker.

Bei Pet. Schmitz, Buchhändler und Buchdrucker dahier an
drr Budengassen=Ecke Nro. 25 ist erschienen und an alle gute
Buchhandlungen im In = und Auslande versandt worden :

Des sel. verstorb . Joh. Florent. Schreven ,
Weiland Pfarrers in Bechold,

hinterllassene Predigten .

Nach des Verfassers Tode
gesammelt und herausgegeben

von
sieinern Fer - eunden ,

Sonntagspredigten
nebst

einigen auf des Herrn höchste Feste.
gr. 8. Preis: 1 Thlr. preuß. Cour.

Obschon Predigtsammlungen in unzähliger Menge vorfindlichsind, so scheint es doch kein unnützes Beginnen zu seyn, diese zu¬weilen noch mit einem Werkchen zu vermehren, dessen eigen¬
thümlicher Zweck ist, den Leser über manche Wahrheiten oder
Gegenstände der Gottesverehrung oder Sittenlehre zu erbauen ,In einer Zeit, wie die jetzige, muß es dem Religionsfreund
eine frohe Erscheinung seyn, wenn Bücher, wie das oben ange¬
zeigte ans Licht gefördert werden , in welchen nach dem Muster
Jesu und seiner Apostel der Saamen des Evangeliums, die Lehre:
der christlichen Moral, nicht in hochtrabendem Style und fein¬
geblümtem Wortgewebe, sondern in schlichter Einfachheit ausge¬
streut, und so dem innern Leben des Christen Stärke, Kraft und¬
Nahrung gegeben wird. Mit allem Rechte kann man dem frommen
Wunsche des Herausgebers; in der Vorrede ausgesprochen , bei¬
pflichten : „Möge es zur schönen Frucht gedeihen, was hier Gutes
durch das Wort ausgesäet ist.K

Wer das täglich erscheinende Frankfürter deutschenal mit seinen Beiblättern, der Didaskalia , den
Hnter hechne e haltungenzc . vom 1. Juli an ohne
varauf bei den;“ erhalten wünscht, beliebe seine Anbestellung

Zeiten zu bewerkstelligen , da sonst die unterzeichnete Stell
dem sehr starken Absatz dieser Blätter für kamplatt :
nicht zu stehen vermag. Sämmtliche ) .
Löbl. Ober=Postamts=Zeitungs=Expedir . . . on hiesiger¬
Postämtern 2c.=halbjährig für 4 gr. ,i den auswartigen reep.

von leztern eine billige Preiserhöhung mird, gefallen
Frankfurt, im Juni 1824. gesallen lassen.

Die Expedition des Frankfurter Jaurnals .

Die Passage durch das Ehrenthor ist von jetzt an wieder frei
Köln , den 15. Juni 1820. Jegeben,

Königliche

Die Rachlassenschaft der zu Herdringen verstorbenen Kam¬
merjungfer Ida Meißner aus Bonn betreffend.

Allen und Jeden, welche auf den in Betreff erwähnten Nachlaß aus
irgend einem Grunde Anspruch machen zu können glauben, wird auf¬
gegeben: diesen Anspiuch am 6. August d. . , Morgens 9 Uhr, vor

dem K. Justizamte hier so gewiß anzuzeigen, zu rechtfertigen, als wi¬
drigenfalls der Nachlaß an die erschienenen qualisizirten Erben abgege¬
ben werden soll.

Arnsberg , den 2. Juni 1824.
K. Pr. Jusizamt.

In lidem
Cramer .

Pränumerations = und Subscriptions=Anzeige
auf das

Neue
Conversarions = Lexrcon

oder
encyclopädisches Handwörterbuch

für
gerb il dert e Stände :

Herausgegeben von einer Gesellschaft rheinländischer Gelehrten .
In 12 gr Octav=Bänden.

Auf gutem Papier mit großer Schrift sauber gedruckt, wovon der
dritte Band Ende dieses Monats erscheint.

Preisbe ding nisse .
12 Thlr. Berl. Cour. in Vorausbezahlung für alle 12 Bände.

2 Thlr. in Vorausbezahlung für die ersten 6 Bände .
1 Thlr. 6 gGr. pr. Band zahlbar bei Abnahme eines jeden Bandes.Köln im Juni 1820,

Semztoir fir Kunst und Litratr .
Montag den 21. laufenden Monats Junius, und die folgenden

Tage, um neun Uhr Morgens, sollen in der Wohnbehausung von
Christian Schneider zu Niederaussem drei Pferde, ein Fohlen, fünfzehn

Hornvieh, zwei fette und drei Faselschweine , ein Wagen, drei
Karrigen, zwei Pfluge, zwei Eggen, eine Welle, dreizehn Blöcher,
verschiedenes Bauholz und fünf Klafter Buchenholz, Korn, Weitzen,
Gerste, Hafer, Stroh, Flachs, Heu, tausend Pfund Schweinefleisch,Kupfer, Zinn, Porzelan , Bettungen , Leinwand und sonstige Haus¬,
Hof= und Ackergeräthschaften , vier Morgen Raab=Samen, drei Mor¬
gen wilden und vier Morgen zahmen Klee , und ein halber Mor¬
gen Grasgewächs, öffentlich verkauft — dann gegen dreißig Morgen
im Niederaussemer Felde gelegener Länderei durch den unterschriebenen
Notar, unter ausgedehnten Zahlungsfristen und sonst annehmlichen Be¬
dingungen, öffentlich verpachtet werden. .

Veraheim, den 9 Juni 1926. : Trimborn. “
Nachricht .

Auf vielseitiges Anfragen habe ich mich entschlossen, in meiner Woh¬
nung Nro. 32 auf der Aposteln Altenmauer täglich zwei Stunden öf¬
fentlichen Unterricht im Schön= und Rechtschreiben , so wie im kauf¬
männischen Rechnen, zu geben; nämlich von 7 bis 8 Uhr des Mor¬
gens für junge Frauenzimmer, und des Nachmittags von 6 bis 7
Uhr für junge Herren. Für Handwerker, welche an den Werktagen
keine Zeit haben, werde ich an Sonn= und Feiertagen, des Nachmit¬
tags von a bis 6 Uhr, Unterricht geben. Auch ertheile ich gründ¬
lichen Unterricht im Klavierspielen, und stimme auch Klaviere .

J. 3. Scheinhuttr ,
Schreiblehrer am Iesuitemn=Gpmrasum.

Ein unverheiratheter Mann, der als Comptorist und Reisen¬
der geübt und erfahren ist, sucht entweder in dieser Eigenschaft
oder als Associé, gegen eine Kapital=Einlage, in einem soliden
Handelshause einzutreten .

Um desfallsige nähere Auskunft wolle man sich in Briefen, un¬
ter der Aufschrift B. . , an die Expedition dieses Blattes wenden .

der
Der Bau einer neuen katholischen Kirche hierselbst, nach einem von

höchsten Behörde genehmigten Plan, veranschlagt zu 28130 Thk.
2 Sgr. preußisch Couraut , soll Dinstag den 22. künftigen
Junius, Nachmittags zwei Uhr, in dem Wohnhause des biesi
Gasiwirthen Herrn Carl, Behrens, dem



verdungen werden. — Qualisizirte Verdingslustige werden hierzu ein¬
geladen, und können den Plan, mit den Bedingungen und Kosten¬
anschlag auf der hiesigen Stadtkanzlei täglich einsehen.

Barmen, den 22. Mai 1824.
Der Burgermeister,

Brünninghausen .
Die Lieferung des Bedarfs von
Brandgeriß —. Feitkohlen — Steinkohlen

2700 B. S. — 290 B. Z. — 1280 B. Z.
1800 „ — 68 „ — 196 „

320 " — 80 40 „

2

für das Bürgerspital.
für das Waisenhans.
für die Alexianer=
Anstalt.

für die Armen¬
Apotheke.
für die Verwaltungs=
Kanzlei.
für die Hausarmen.

für die Kochanstalt .

15476 B. E. — 1228 B. Z. — 1578 B. Z. im Ganzen
Geriß. Fettkohlen Steintohlen.

wird am künftigen Montag den 28 d. M. um 10 Uhr Vormittags,
in dem Minoriten=Lokale an den Mindestfordernden öffentlich verstei¬
gert werden.

Die Bedingnisse sind vorläufig auf der Verwaltungs=Kanzlei täglich
einzusehen

Köln, den 11. Juni 1824.
Die Verwaltung des kölnischen Armenwesens.

Bekanntmachung .
In Gefolg Homologations =Urtheil des königlichen Landgerichts zu

Köln vom neunzehnten März 1824, und auf Betreiben des Reiner
Giersberg , Ackersmann, wohnhaft zu Flerzheim, der Eheleute Jakob
Dattenfeld, Ackersmann, und Margaretha Giersberg, wohnhaft zu
Plittersdorf , des Bartel Giersberg, Ackersmann, wohnhaft zu Plit¬
tersdorf , und der Maria Catharina Hohenschutz, ohne Gewerb , wohn¬
haft zu Kessenich, soll Dinstag den achten Juni achtzehn hundert vier
und zwanzig, 0 Uhr Morgens , in dem Hause des Jakob Daitenfeld
zu Plittersdorf , vor dem unterzeichneten hierzu kommittirten in Bonn
wohnenden königlich=preußischen Notar Engelbert Kamp zum präpara¬
torischen Verkauf nachstehender unbeweglichen Güter geschritten werden,
gämtich:

:) Ein Haus, bezeichnet mit Nro. 75 nebst zugehörigen Scheune,
Stallung und andern Gebäulichkeiten mit dem anliegenden Gar¬
ten zu Plitersdorf neben zwei Gemeinde=Wegen, der Wittwe
Gondorf und Erben Peter Joseph Rhein gelegen.

a) Ein Viertel zwei Pinten Weingarten, gelegen in zwei Stücken
zu Plittersdorf.

3) Drei Pinten Baumgarten , gelegen zu Godesberg .
a) Sieben Morgen Land in sieben Stücken, gelegen zu Plittersdorf.
5) Ein Morgen zwei Pinten Busch, in fünf Stucken , gelegen in

der Gemeinde Godesberg und Schweinheim .
Diese Immobilien , welche von dem zu Plittersdorf verstorbenen

Priesser Herrn Heinrich Giersberg herkommen , gehören ungetheilt dessen
Erben, namentlich: den vorbesagten Reiner Giersberg, Margareiha
Giersberg, Ehefrau des Jakob Dattenfeld, Bartel Giersberg, Maria
Catharina Hohenschutz, großjährige Tochter ihrer verstorbenen Mutter
Anna Gertrud Giersberg, gewesene Ehefrau des Aloysius Hohenschutz
zu Kessenich, sodann der Maria Magdalena Hohenschutz und Anton
Hohenschutz, minderjährige Kinder der eben genannten Anna Gertrud
Giersberg , deren Hauptvormund ihr benannter Vater Alopsius
henschutz zu Kessenich, und der Nebenvormund der vorbesagte Jakob
Dattenfeld , zu Plittersdorf wohnhaft , ist,

Die Verkaufs=Bedingungen sind vorläufig bei dem unterzeichneten
Notar einzusehen .

Bonn , den 23. April 1824. (gez.) Kamp.
Einregistrirt zu Bonn den ein und zwanzigsten April 1824. Fol.

66. V. C. 5. Empfangen zwei Sgr.
de

Die oben beschriebenen Immobilien , welche am achten dieses
nats Juni zum präparatorischen Verkauf ausgesetzt worden, sollen
Montag den acht und zwanzigsten dieses Monats Juni, Morgens 0
Uhr in dem Hause des Jakob Dattenfeld zu Plittersdorf vor dem
unterzeichneten hierzu kommittirten Notar Engelbert Kamp destnitie
verkauft werden .

Boun, den 9. Juni 1324. (gez.) Kamp.

Bekanntmachung .
Die hiesige allgemeine Haupt = Armen=Versorgungs =Anstalt hat be¬

schlossen, die Armen =Arbeits Anstalt wieder einem Unternehmer zu über¬
lassen. Derselbe erhält zinsenfrei, jedoch gegen Stellung hinreichendee
Sicherheit, das zum Betrieb der Anstalt erforderliche Kapital, so wie
ihm auch das Gebäude, worin sich die Anstalt befindet, ohne Mieth¬
zahlung zum Gebrauche überlassen wird

Diejenigen, welche zu dieser Unternehmung Lust haben, wollen ihre
Anerbietungen vor dem 1. Juli laufenden Jahrs bei der unterzeichneten
Haupt=Armen=Versorgungs=Anstalt schriftlich einreichen.

Den jetzigen Zustand der Anstalt , so wie die in derselben verfertigt
werdenden Waaren , können in der Anstalt, und die nähern Bedin¬
gungen und Verpflichtungen des Unternehmers auf dem hiesigen Rath¬
hause eingesehen werden .

Düsseldorf, den 11. Mai 1824.
Die allgemeine Haupt=Armen=Vorsorgungs=Anstalt.

Ediktalladung .
Nachdem der hiesige Handelsjude Samuel Moses, dessen Eltern zu

Pillig, Kanions Munstermayfeld gewohnt haben, dahier, ohne eheliche
Leibeserben zu hinterlassen , mit Tod abgegangen ist, und zu dessen Verlas¬
senschaft sowohl einige Anverwandten des Verstordenen, wie auch die
Anverwandten dessen früher verstorbenen zweiten Ehefrau, auf der Grund¬
lage des zwischen dieser und ihrem Ehemann Samuel Moses vorge¬
legten Ehevertrags, sich gemeldet haben, auch die Verlassenschafts¬
Masse mit einigen Schulden belastet ist; als werden alle noch unbe¬
kannte etwaige Erbprätendenten und Gläubiger , oder wer sonst aus ei¬
nem gegründeten Rechtstitel einen Anspruch auf den bemerkten Nach¬
laß zu haben glaubt, auf den 2a. August dieses Jahres hiermit vor¬
geladen, um auf dieser Tagfahrt ihre etwaigen Anspruche anzuzeigen,
und solche zugleich mit den erforderlichen Beweismitteln zu unterstutzen,
widrigenfalls die Nichterscheinenden , oder wenn von den Erscheinenden
die hinlängliche Beweismittel in termino nicht vorgelegt werden, jene,
wie diese, von der Erbmasse, ohne ein weiteres Präklusiv =Erkenniniß,
ausgeschlossen werden sollen

Neuwied, den 1. Juni 1824.
Königlich Preußisches und Fürstlich, Wiedisches Justiz=Ann.

B
eecker.

Im Kunst= und Kommissionslager, Laurenzuraße Nro. 8, ist zu
haben: Neue Erfindungen, Entdeckungen in der Oekonomie , in der
Stadt = und Landwirthschaft, im Feldbau, in der Viehzucht , in der
Gärtnerei und in der Brauerei, für Kunstler, Fabrikanten , Handwer¬
ker, Gutsbesitzer , und Haushalter , mit schwarzen und illumin Kup¬
fern, neu, 6 Bände, 5 Thlr. Moralphilosophie , von Ferd . Ueber¬
wasser, 18 (gr. Jacob' s Rosaliens Nachlaß, in schönem Pband, 20
sgr. Leonhard' s geognostischer Versuch v. Humboldt über die Lagerung
der Gebirgsarten in den beiden Erdhälften, 1825, 1 Thaler 5 sor.
Suddeutsche Thalia, enth eine Sammlung der auserlesensten Gesänge
deutscher Dichter, in einem neuen Pband. , 25 sgr. Die obigen Bücher
sind neu. Eine silberne Taschenuhr, 3 Thlr. 20 sgr. — Der Unter¬
nehmer hat eine Buchbinderei etablirt , wobei alle schöne Arbeit gemacht
wird; prompte Bedienung und billige Preise werden ihn empfehlen.

Ein Haus auf der Severinstraße Nro. 43, neben der Fapenee¬
Fabrik gelegen , in dem besten Zustande, mit Einfahrt , Stallung und
Remisen, nebst einem Hinterbau, zu einer Oelmuhle geeignet, und
einem geräumigen Vorhofe, mit Nebengebäuden, zu einer Fabrik ,
Brau= oder Brennerei anwendbar, mit Brunnen = und Regenwasser
versehen , steht zu vermiethen oder auch zu vortheilhaften Bedingungen
aus freier Hand zu verkaufen . Nähere Auskunft zu vernehmen bei
Herrn Joh. Ignatz Theod. Ludowigs , Heumarkt Nro, 55.

Ich erhielt abermals wieder eine neue Sendung von Herren¬
Strohhuten in sehr modernen Farben

J. Ph. Michold, Hochstraße Nro. 123.
Ein zahmer Kauarienvogel ist vorgestern in der Gegend der Mino¬

riten weggeflogen. Wer ihn zurückbringt, erhält eine gute Belohnung.
Die Expedition sagt, wo.

Mittwoch oder Donnerstag fährt ein leerer Wazen von hier nach
Aachen bei Withelm Schieffer , wohnhaft im Thal Nro. 23.

Das Haus in der Wehrgasse, an der Severinstraße Nro. 15, ver¬
sehen mit einem Garten, Vorhof , Brunnen = und Regenwasser, steht
aus freier Hand zu verkaufen Bescheid ist im Hause selbst zu haben.

Hinter St. Wiergen in Nro. 20 steht eine niedliche Wohnung, mn
Garten , zu vermiethen . Bescheid zu haben Obenmauren Nro, 35.



Die oben Deutz auf dem Rheine lierende, nach oberländischer Art
eingerichtete Schiffmühle, mit allen ihren Gerechtsamen , den dazu gehörigen
Ketten, a Ankern und Tauwerk, 2 Nachen und andern kleinen Geräthen ,
soll am 30, dieses auf der Schreibstube des unterzeichneten Notars zur
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt , und dem Meistbietenden, gegen
baare Zahlung , zugeschlagen werden.

Hohn, Roter, am Hof Ntro. 16.
Das dahier in der großen Neugasse sub Nro. 55, alte Nro. 2347,

gelegene Haus ist aus freier Hand zu verkausen und die Bedingungen
sind bei dem Unterzeichneten zu erfahren

Habn, Rokar, am Hof Nro. 16.
Montag den 5. Juli d. . , Vorminags 0 Uhr, werden auf den

Grund höherer Ermächtigung die nachbezeichneten , dahier in Köln ge¬
legenen , der Succursal =Pfarkirche zum h. Andreas zugehörigen Häuser
in der Schreibstube des unterzeichneten Notais am Hof Nro. 16,
auch die Bedingungen zur Einsicht offen liegen, zur öffentlichen Ver¬
seigerung ausgesetzt , nämlich:

1) Das in der Komödienstraße suh Nro. 31 gelegene Haus.
2) Das daselbst sub Nro. 33 gelegene Haus.
3) Das daselbst sub -Rro ci gelegene Haus
a) Das in der Löhrgasse sub Nro. 16 gelegene Haus.
5) Das in der Blindgasse sub Nro. a gelegene Haus , mit einem

großen Blichplatz
6) Das in der Pelzersgasse sub Nro 2 gelegene Haus.

r
Oeffentliche freiwillige Versteigerung des Schiffes , der achte Deutsche,

welches zwischen Köln und Mainz führt und 3306 Zentner laden
kann, mit den dazu gehbrigen Gereiden, — sodann der übrigen auf
dem Schiffe befindlichen Anker, Tauwerk, Tücher und Blöche, Mobi¬
lien und Mobilar =Effekten. Die Versteigerung wird auf dem Schiffe,

welches auf' m Rheine vor Lyskirchen hierselbst liegt, gegen baare Zah¬
lung, durch den Unterzeichneten am Montag den 21. dieses und die
folgenden Tage, in den gewöhnlichen Stunden, geführt. Das Schiff
mit Zubehörungen ist zu 750 Thaler taxirt. Zuerst wird des Schiff
mit den dazu nothwendig gehörigen Gereiden, — demnach die übrigen
einzeln — und endlich die Mobilien, bestehend in gewöhnlichen Haus¬
geräthen , Leinwand, Kupfer, Zinn und Silberwerk, versteigertHahn, Rotar, am Hof Nro. 16.
Freiwilliger öffentlicher Verkauf des Gütchens Mech¬

tern genannt .
Selbiges ist eine halbe Viertelstunde von Köln, rechts neben Mela¬

andertalten Miergn Baumgarten , dies adt Wioien Ganen und

vorzüglichen Obstbäumen bepflanzt worden, hat gegen Norden “
dem Wege, außer einer Alle Linden, eine Linie schöner
auch befindet sich daselbst nahe beim Hause ein
Lamenten .wvorauf eine herschaftliche Wohnung vortzeilhast (öante er¬

Der Verkauf ist auf den 21. laufenden Monats Juni, Morge¬
10 Uhr, auf dem Mechtern =Gutchen selbst festgesetzt, bis wohin das¬selbe, nebst mehreren anschießenden Ländereien , auch aus freier Handbei dem unterzeichneten Notar angekauft werden kann.

Kdin den 3 Juni 1824. Rosfers .
„ Verkaufs = Anzeig

beim Wirtde Bragg. . . . Juni; Nachmittags 2 Uhr, werden
saamen auf den Rechausen in den Weiden etwa 12 Morgen Rüb¬
Hand öffentlich um

„ Engels=Hofes zu Uesdorf aus freier— # d <space>Me istbiethend<space>verkauft<space>we rden. <space>
ers , Notar.

In Gemäßheit
am drei und zwanzigsten Februgrgislichen Landgerichte
Erkenntnisses , und auf Anstehen # es . Jahres erlassenen
von Garove, königlicher Kyeinzoll=Einnehmer,
haft, als Theilungskläger „vertreten durch den

Her
Anwalt Peter Joseph Korschilgen hierselbst, wider
Simon von Carove, Kapitän bei dem zweite
mee=Korps, wohnend zu Toulon, den Herrn Anton von

Carove,
Lieutenant beim ersten Ulanen =Regiment zu Haynau inden Herrn Ludwig Claude Chastel, Eskadron=Chef, Kommandant

der Gensd' armerie , wohnend in Bersailles, als gesetzlicher Vor¬
mund seiner mit seiner verstorbenen Gemahlinn Cornelia von
Carove gezeugren Kinder: Louise Felicitas Cornelia Victoria, —
Anna Lucia Sophia Cornelia, — Wilhelm August , — Simon
Johann Repomuc und Eugen Peter Victor, als Theilungsbeklagte;

Sollen Freitag den 25. laufenden Monats Juni, Nachmittagsvier Uhr, vor dem hiezu kommittirten königlichen Notar Peter
Joseph Roffers, auf dessen Schreibstube dahier zu Köln, unter
Goldschmid nahe an St. Laurenz Nro. 1,

die beiden dahier zu Köln aufm Thurnmarkt (Brochenplatz)nsub Nro. zwei und vierzig und vier und vierzig gelegenen,
ozum Nachlasse des hieselbst verstorbenen Herrn Philipp von
2Carove, bei Lebzeiten Rhein=Zoll=Inspektor, in Köln wohn¬
phaft, gehörigen Häuser,

zum definitiven Verkauf an den Meist = und Letztbietenden aus¬
gestellt werden.

Die genauere Beschreibung und Taxe der zu verkaufenden
Häuser, so wie die Verkaufs=Bedingungen, können vorläufig bei
dem obbenannten und unterzeichneten Notar eingesehen werden.

Köln, den 12. Juni 1824.
J. Koffers , Rotar.

Am Samstag den 10. Juli l. . , Nachmitlags 5 Uhr, werden
vor dem unterzeichneten Notar und in d ssen Schreibstube hierselbsi unter
Goldschmied , nahe an St. Laurenz Nro. 1,

die beiden dahier zu Köln auf dem Krummenbüchel sub Num.
6 und er gelegenen , aus dem Nachlasse der verlebten Eheleute
Mathias Balg und Christina Schneider herrührenden Häuser,

zum präparatorischen Verkauf an den Meist = und Letztbietenden aus¬
gestellt werden

Taxe und Bedingungen sind vorläufig bei dem unterzeichneten Notarsiniuseben N o .f e r. s.
Dahler auf Johannstraße unter der allen Nummer 2787 undder neuen Nummer 28 gelegene Haus, mit Hofraum, Gärtchen und

Hintergebäude, welches sich in durchaus gutem Bauzustande befindet,und mit Putz= und Regenwasser versehen ist, soll Dinstag den drei¬
zehnten des k. M. Juli, Nachmittags drei Uhr, auf meiner Schreib¬
stube, Gereonsstraße Nummer neunzehn dahier, zum freiwilligen Ver¬
kaufe ausgesetzt werden. Zahlungsfristen und Bedingungen sind bei dem
Unterzeichneten zu erfragen. Bürgers , Rotar.

Am Donnerstag den 17. Juni, Nachmmiltags um : Uhr, werden
in Gymnich, bei dem Wirthe Theodor Hecker, circa 25 Morgen
Sommergras , vom ehemaligen Propsthofe herkommend , öffentlich ver¬
Geigert Bendermacher, Rotar.

Am Montag den 21 l. M. Juni, Morgens 9 Uhr, werden beim
Wirthe Andreas Bruüsseler dahier die den Herren Boisserée, Massetund Schulgen 2c. zug hörigen, auf der hiesigen Wiese gelegenen Gräse¬
reien, gegen am 1. Juni kunftig zu leistende Zahlung und desfalls zu
stellende solidarische Burgschaft, für's laufende Jahr parzellenweise öf¬
fentlich verpachtet. Neuß, den 9. Juni 1824.

( ) De Rotar.
Oeffentlicher freiwilliger Verkauf.

Freitag den 18. Junius und folgende Tage werden bei Herrn
Seidlitz, Nro. 3g auf dem Markte zu Bruhl, verschiedene Ellen= und
Spezereiwaaren, ferner viele in gutem Zustande befindliche Hausmobi¬lien, bestehend in Tischen, Stuhlen, Kommoden, Schränken, Kupfer,
Zinn, Leinwand, Porzelan, Federbetten , Matratzen 2c. 2c, meistbie¬
tend, unter ausgedehnten Zahlungsterminen , verkauft werden. Das
feine Tischleinwand und Silberwerk werden Dinstag den 22. Juniusverkauft . Zaaren , Notar zu Brühl.

Die offentliche und freiwillige Versteigerungder nachgelassenen Kunsisammlung des versiorbenen Herrn C H. Bem¬
berg, bestehend in vorzüglichen Gemälden in Oel, in geschätzten Kup¬
ferstichen, so wie in einer auserlesenen Sammlung gebrannter
gemalden , in Figuren von Alabaster und Elfenbein, marmornen
Büsten, einem Mikroskop 2c. wird
Montag den 12. Juli d . , Nachmittags a Uhr, in dem Sterbhause
dahier auf der Brückenstraße Nro. 7, wo jitzt schon das Verzeichnis
gegeben wird, Statt haben Liebhaber können dieselbe vom 1an, Vormittags von z1 bis 1 Uhr in Augenschein nehmen

Daß ich jetzt auf dem Andieasklosier Nro. 10 (umn ehemaligen Ka¬nonikus Hages Hause ) wohne, woselbst mein Zahnpulver undZahntinktur verabreicht wird, zeige ich ergebenst an
Resenbaum .



Höherer Verfügung zufolge, sollen die vorhandenen zum Belag der
hiesigen stehenden Schiffbrücke nicht mehr brauchbaren Bohlen den 1.
k. M. Juli, Morgens 16 Uhr in dem Magazine am alten Ufer,
unweit der Servosgasse, in Partien von 25 Stück, an den Meistbie¬
tenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Die Verkaufsloose
können zuvor von Morgens 7 Uhr an in Augeuschein genommen werden.

Köln, den 10. Juni 1824.
Der Wasserbau =Zuspekter, Franke.

Bei Antiguar Späner ist zu haben: Arnde' s Wächter , 2 Bde. ,
5 fgr. Museum der neuesten deutschen Uebersetzungen und anderer in
die Archäologie der Griechen u Römer einschlagenden Materien und
Denkmäler, 2 Bde. , 20 sgr. Garve' s vermischte Aufsätze, 15 sgr.
Pferdarzneibuch, 15 sgr. Feder' s Kenntniß des menschlichen Willens,
10 sgr. Das Gebeth des Herrn in 3s metrischen Umschreibungen ,
15 sgr. Schmidt' s biblische Geschichten, 5 sgr. Denkwürdigkeiten , Ge¬
danken u, Erinnerungen von Napoleon mit Kupf. , 15 sgr. Neueste
Meßgesänge und deutsche Vesper=Andachten, 5 sgr. Erholungen, eine
Sammlung neuer Erzählungen, Romane und anderer Aufsätze von
Kotzebne, Göthe, Lafontaine, Jean Paul u a. ., 2 dicke Bände mit
Kupf. (neu) 3 Thr (Ladenpreis 8° Reichsthlr.)

Diejenigen , welche an
den dahier verstorbenen Pastor Menghins

Forderungen haben, welche noch nicht eingegeben sind, werden ersucht,
dieselbe in längstens einem Monat an den Unterzeichneten einzureichen.

Eben so werden diejenigen, welche an denselben noch Zahlungen
zu leisten haben, aufgefordert, dieselben in der oben bestimmten Frist
abzuführen.

Von der Stolberg ' s Geschichte der Religion Jesu fehlen die Bände
., a. und 15.; der, oder die Leiher derselben, werden gebeten, die¬

selben ohne Verzug zurückzustellen.
Viersen, den 7. Juni 1824.

M. Mengbius .
Potterte = Anzeige .

In der a0. Königl. Pr. Klassen=Lotterie sind bei mir folgende Ge¬
winnste herausgekommen, nämlich:

64110 mit 5000 Thlr. sohai mit 500 Thlr. 3ha1s mit 109
Thlr. 6a125 mit 100 Thlr. 30421, 27, 51550, 76, 80055 ,
jede mit 50 Thlr. 31019, 30412, i4, 16, 24, 25, 60104,
64103, 13, 15, 22, 800ac, jede mit a0 Thlr. 11389, 31006,
31012, 15, 18, 20, 35956, 60107, A5, 80048, jede mit 30
Thlr. — Zugleich beehre ich mich, hiermit anzuzeigen , daß zur 50.
Königl. Preuß Klassen =Lotterie ganze, halbe und Viertelloose, wie
auch Promessen über Prämienscheine, zu haben sind.

Deutz den 1. Juni 1824.
Der Untereinnehmer, M. Rindskopf.

Das dahier in Köln aufm Heumarkt Nro. 20 gelegene Haus,
mit Steinweg und Hinterhaus ist aus freier Hand unter an¬
nehmlichen, im Hause selbst zu erfahrenden Bedingungen zu kaufen.

Dieses Haus ist mit einer Pütz=Pumpe und einem Regensarg
versehen , besteht überdies in einem geräumigen Vorhaus, einem
baselbst befindlichen großen und kleineren Zimmer , vier Zimmer
auf dem ersten , und sechs Zimmer auf dem zweiten Stock, so¬
dann zwei Speicher, und fünf, zusammen ungefähr 90 Stückfaß
haltende Keller, und ist wegen seiner vortheilhaften Lage und
Geräumigkeit zu jedem Geschäft geeignet.

Unterzeichnete berhren sich hiermit, einem verehrungswürdigenPpudt¬
kum die Anzeige zu machen, daß sie sich in allen lythographischen
Drucksachen zu empfehlen die Ehre haben, und sich bestreben werden,
alle in dieses Fach einschlagende Artikel auf' s Genaueste auszuführen.
Nicht allein in der Schönheit der Ausfuhrung, sondern auch in Hin¬
scht der Billigkeit der Preise werden sie sich besonders auszeichnen ,
und bitten daher um geneigten Zuspruch.

W. Flamersheim et Comp.
Cäcilienstraße Nro. 3 in Köln.

Von der Bach bis unter Pfannenschläger sind 3 Kupferstiche (vor¬
stellend den König von Preußen , die Kronprinzessinn und die bekamnte
Geschichte mit der Gräfinn und dem Hunde, verloren gegangen. Der

redliche Finder wird gebeten, selbige, gegen eine angemessene Beloh¬
nung an die Swediion dieses Vlates abtrasben.

Auf dem Steinweg Nro. 3 können zur Erlernung der Putarbeit
und Neuwaschen der Strobhute, seidenen Tüll und Band, zwei wohl
erzogene Frauenzimmer gleich in die Lehre treten .

Morgen und die folgenden Tage
Bücher=Versteigerung bei F. Ewig in Bonn.

Mehrere erfahrne Gesellen, wie auch Frauenzimmer, können Arbeit
haben bei Conrad Stockhausen, Damenkleidermacher, in der
Mörsergasse Nro. 11.

Bei Laurenz Bremer, Faßbinder, am Heumarkt Nro. a, sind meb¬
rere Badbüdden zu vermiethen. Der Preis hiervon ist p. Tag 8 Stu¬
ber, p Monat jedoch 2 Reichsthaler.

Bei Franz Dantino unter Seidmacher , im goldenen Roß, is
zu haben grüner Schweizerkäse , per Pfund 12 Stüber, und Eidam¬
mer, per Pfund 10 Stüber, im Ganzen, — Muskatblumen , per
Loth à 6 Stüber — Baumöl, per Maß 28 Stüber, und alle übrige
Spezereiwaaren im biligsten Preise.

Avis aux Dames.
L. Debeis, Herzogstraße Nro. 28, hat so eben das merkwürdige

Geheimniß entdeckt, die ilalienifchen Strohhute so zu bleichen, daß kein
Unterschied zwischen alt und neu zu sehen ist. Der Preis per Hut
ist 10 Silbergroschen.

Daß ich meinen Wohnort von hier — in das ehemalige Kloster
zu Vilich verlegt habe, mache ich hiermit ergebenst bekannt.

Köln, den 5. Juni 1824.
Der Obergeometer , Wändgassen.

Auf dem Haus Burgel bei Obladen stehen mehrere Reit= und
Ackerpferde aus freier Hand zu verkaufen .

Eine Weinpresse sieht zu verkaufen . Wo? sagt die Expedition.
Unierrichts =Anzeige .

Privatstunden in der französischen und holländischen Sprache, so wie
auch im Schönschreiben, ertheilt

Joh. Friedrich Körber,
Mühlenstraßen=Ecke, bei Herrn Gastgeber Sieben.

Ein niedliches und neu gebaues Haus auf einer gelegenen Straße,
mit Brunnen= und Regenwasser versehen , steht zu vermiethen und
kann gleich bezogen werden. Nachricht bei der Expedition.

Bei J . B. Cammans , Nro. go in Deup, ist recht guter
Mauertraß um einen billigen Preis zu haben.

Ein Frauenzimmer von guter Familie, welches mit allen nbidigen
Kenntnissen , die in einer anständigen Haushaltung erforderlich sind,
versehen ist, wunscht eine Stelle zu erhalten. Nähere Auskunft er¬
theilt die Expedition dieses Blattes .

Em Mann von gesetztem Alter, reich an Erfahrungen , welcher,
außer der Muttersprache, die französische und holländische gründlich
versteht , wunscht in einem soliden Handlungshause, sey es als Comp¬
toir=Gehülfe oder als Reisender, je eher, je lieber, eine Stelle zu er¬
halten, und bemerkt dabei zugleich, daß er bereits mehrere Jahre
Holland und Brahant bereiset und in diesen Ländern die besten Be¬
kanntschaften hat.

Auf dieses Anerbieten Rücksichtnehmende belieben sich deshalb an die
Erpedition dieses Blattes zu wenden.

In einer hiesigen Blaudruckerei wird ein junger Mensch von honet,
ter Familie in die Lehre gesucht. Die Expedition sagt, wo,

Es wird eine zweite Magd gesucht, welche Nähen und Büzeln ver¬
steht . Nähere Auskunft bei der Expedition .

In einem hiesigen Spezereiladen wird ein starter Haustnecht ge.
sucht, am liebsten einer, der schon in diesem Fache gearbeitet hat.
Die Expedition sägt, we.

Eine Magd, welche bürgerlich zu kocken und alle Hausarbeit ver¬
steht, wird in Dienst gesucht . Von wem? sagt die Expedition .

Eine Köchinn, die in allem gut erfahren ist, sucht eine Fondilten .
Zu erfragen auf dem Perlengraben Nro 66.

Es können a Herren=Schnerdergesellen gleich Arbeit bekommen bei
D. Fasbinder , Herren =Schneider, auf der Ruhr Nro. 10 in Kdln

Ein Frauenzimmer von gesetztem Alter, evangelischer Religion,
welches die Hausarbeiten zu verrichten versteht , sucht eine Condition in
einer stillen Haushaltung als Magd. Die Expedition sagt, welches.

Heute Sonntag und Montag , bei gunstiger Witterung , Gartenhar¬
monie und Beteuchtung im Berlipschen Hofe.

Köln, in der Buchhandlung und Buchdruckerei von M. Oc Mont=Schauberg .
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